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9 fa » Lebensmittelabkommen.
KTB. Berlin,  18 . März . Wie wir erfaßten , dauer-

! 0  Die Verhandlungen über das Lebensmittrlabkvmmen
^iliu zwei Monate . Die ersten Bezüge, Fett , Schweinesleis,. -
»Buktc und kondensierte Milch, werden namentlich den
Leu gl in ge n und Müttern  zugute kommen. Die Be-
'cf.IunC oer Posten ist bereits in die Wege geleitet worden.
§ir Lieferung erfolgt sofort nach Bezahlung . Lieferant ist
tmchane. Die weiter schon gekauften 235 000 Tonnen Le¬
bensmittel liegen ln England , Frankreich und Belgien be¬
reit und werden vermutlich innerhalb  3 0 Tag  n ge¬
liefert  werden. Der Preis ist etwa eine halbe Mil¬
liarde Mark.  Außer den weiter monatlich zur Ein-
jrfn' bewilligten 370000 Tonnen Lebenslust.e! ist noch die
Nnmhr von Fischen und Gemüsen  aus den angrewenden
Ludern gestattet. In Norwegen liegen bereits 10000 0
Tonnen Heringe  bereit . Der Handel mit den Neu¬
tralen wird so rasch wie möglich von den Beschränknn ren re-
fieit und der Post- und Telegraphenverkehr freigegeben. Mit
rer Lieferung oon Rindfleisch sieht es nicht gnt aus . Much
seilt es für oen Transport von Gefrierfleisch an geeigneten
Ltisfen. Auch die Einfuhr von Futtermitteln konnte nicht
erreicht werden. Immerhin wird durch die geringe Aus-
Mlstung des Mehles ein entsprechendes Quantum Kleie
Donnen. ' .Auch hat Frankreich Kopra und Palm-
erne 'in Aussicht gestellt. Reklamationen über di; er¬
sten Lieferungen sind sticht statthaft , doch ist diese Art
M Verkehrs schon jetzt bei Lieferungen von Amerika an die
Entente in brauch . Die Preise  werden natürlich weünt-
1 ; höher  sein als die .Inlandspreise . Deutscher srits wird
stoch me hl besonders ausgegeben, und zwar zu einem
Vieren Preis , um so einen Ausgleich zu schaffen. Für das
Lchc Mehl wiro ein Mischpreis gefunden 'Bei Speck
w e t t werden sich die neuen Preise nicht wesentlich
War machen. — Ueber das Finanzabkommen  in
üüM erfahren wir , daß sich zwei Hauptgrnppen der Ein-
Wmterscheiden lassen, die von feindlichen Ländern und die
Pen neutralen . Die ersten 270000 Tonnen Lcbens-
M sollen durch. 100 Millionen Mark Gold  und

-L Millionen ausländischer Wertpapiere bezahlt werden.
^Weitere Bezüge lehnt die Entente Zahlungen in Reichs-
mrk ab, ebenso verweigert sie Kredite au > inländische
Zkkte. Es bleibt also nur der Ausfuhrwert
str deutschen Waren  und der Erlös von Ladungen
Iwisster Schiffe, die sich in fremden Häfen b.finden. Zn
kn neutralen Ländern kann die Finanzierung durch Kr .d .t-
MKrung auf ausländische. Wertpapiere , die sich in dzut-
Om Besitz befinden, ermöglicht werden. Man dacht? äuch
Adie deutschen Anlagen im Ausla  n d. Bindende
Brechungen' hierüber fanden aber nicht statt . Ein wri-
Ws Zahlungsmittel ist Gold, doch stehen die Alliierten
ffikem Standpunkt , daß Deutschland seinen G .la schätz nicht
NLebensmittelkänfeverwenden soll. Gold soll einstweilen

els Sicherheit in Brüssel deponiert werden. Für die
'-stiuhr nach den Ententeländern  kommen in

Linie in Betracht : Kohle , Holz und Farb-
k«sfe. Für Käufe von den Neutralen kommt erschwerend

starke Verschuldung an sie in Frage . Die Entente
Wchtigt , die Neutralen zur Besprechung der Frage der
Asestn schwebenden Kr dt ? nach P ris einzu a en Das
•“w allerdings auch zu einer Art Knratell über Teutsch-
^ führen.

Berlin,  17 . März . Ueber die bevorstehend? Ber¬
gung Deutschlands  mit Lebensmitteln durch len

s-

L
3<$-r

—nd äußerte sich der Ernährung .-minister Schmidt zu
Mitarbeiter der 'Nationalztg . u. a ., der Verband

300000 Tonnen Getreide zugesichert. Mau * da es
jedoch dabei nicht vorstellen, daß diese Menge einen
Wjchuß darstelle, oenn aus unseren eigenen Be¬
iden . können wir dre Bevölkerung nur bis Ende

ernähren. Bon diesem Zeitpunkt an bin ich geztvun-
^ie 300000 Tonnen des Verbandes in unsere Ge-
MkßLndtz hineinzuwirtschaften. Die Folge der von dem
, ifird uns überlassenen Getreiaemenge wird sein, daß

"kssxx ausgemahlenes Mehl zur Bertel
^ kommen wird. Bei der Verteilung der Lebeusmir el
' ^ n vor allen Dingen die Grostädte  in Betraehr,die
S- elbstoersorger auf o 'm Laad? ausgcschaltet werd n

°,Jch habe berechnet, daß es sich hierbei um uuge-
Millionen Menschen in Deutschland handelt . Von

"000 Tonnen Schmalz und Speck , die von dem
. arch w.
Nn versprochen worden sind, s nd augenblicklich 30001

tatsächlich schon im Anrollen . Wenn die große
von 70000 Tonnen in ^Deutschland einectrofen sin

« . wird ote Verteilung sofort vor sich gehe«:. Pro
^f werden dann zusam ^n en drei Pfund

and Speck ansgegcben  werden können.
Amsterdam,  18 . März . Einer Rentermel-

Llsolge antwortete Lord C u r z v n auf einem von
^^.'̂ "usgeber der Zeitschrift „Christian Common

an ihn gerichteten Brief, daß die Lebensmittellage
.^ tschla.anv zweifellos in einem großen Teil des Landes

i schlecht ser. Es würoen Vorkehrungen getroffen, um eine
? große Lebensmittelniederlage  an einem passen-
t den Mittelpunkt  zu errichten, von wo die Lebens-
: mittel , ' »bald die notwendige Tonnage zur Verfügung stehe,
• rasch uno gust verteilt  werden können. Ti : Blockade
f sei auf die Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln
- ohne Einfluß . Sie verhindere nicht, daß Lebensmittel, mit
- denen man Deutschland versorgen könne und wolle, dahin
z befördert werden. Er wisse nichts davon, daß Die au Deutsch¬

land? überwiesene Kinderbekleidung  auf dem Wege
dorthin aufgehalten werde.

Kern,  18 . März . Wie in Bankkreisen verlautet , ist
eine Erhöhung des Markkurses  um mindestens 30

> Prozent  verfügt . Die hiesigen Bankgeschäfte sind ver-
j traulich über das Vorhaben der Entente , für Die Mark
! zur Verbesserung der deutschen Valuta einen Z w a n'g s -

knrs einzuführen,  unterrichtet worden. Dieses Vor¬
gehen steht scheinbar mit dem bevorstehenden Lebens¬
mitt e lab  k o m m e n der Entente mit Deutschland in
enger Beziehung, denn dadurch würde Deutschland die Be¬
zahlung der Lieferungen erleichtert.

Teuiscvlands EnischLckigunflszahlunae«.
Genf,  18 . März . Der Temps meldet: Die Alliierten¬

konferenz hat die finanziellen Schuldverpflich¬
tungen Deutschlands auf 35 Jahre verteilt.
Es ist mit einer jährlichen Abgabe  Deutschlands in
Höhe von 6 Milliarden Franks  zu rechnen, die teils
in bar , teils in Werten  zu liefern sind. ^

WTB . Paris,  18 . März . Im Petit Pansicn erinnert
Henrv Cheron an die gewaltigenKriegS aus gaben,
vie auch für die Zukunft jährliche Budgets in Höhe von 22
Milliarden bedingen. „Unsere Einnahmen " — sührr Cheron
ans — können die Summe von etwa 8 Milliarden erreichen.
Kein Finanzminister darf den Steuerzahlern ein jährliches
TeUzit oon 14 Milliarden zumuten. Die einzige Lösung ist,
oas, der Feind bezahlt , was er zahlen muß.
Frankreich hat rn erster Linie Anspruch ans Etzsatz der
Kriegsschäden und auf Vergütung der Ausgabe für Pensio¬
nen durch den Feind. Deutschland muß ferner alle Kriegs¬
kosten Frankreichs und der Alliierten in Höhe von etwa
500 Milliarden bezahlen. Cheron schlägt di? Schaffung einer
Ausgleichskasse  der Alliierten vor Es sollen W e l t-
ft eitern  aus Dchiffstransporte , auf Post- und Telegramm¬
gebühren ujw. erhoben werden, um die Summe zu beschaffen,
die Deutschland nicht unverzüglich aufbringen kann.

Tie neuer» Steuern.
Berlin,  18 . März . Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt : Tie Vorüereituttg der neuen Steuern des Reichs ist
nunmehr so weit gefördert, daß damit begonnen werden kann,
die einzelnen Entwurfs je nach Fertigstellung dem Staaten-
ausschuß zu überreichen , damit sie 'möglichst schnell von ihm
an die Nationalversammlung gelangen . Das ist umsomehr
erstrebenswert , als es dringend erwünscht erscheint, auch in
finanzieller Hinficht die Kriegswirtschaft abzubauen
und aus dem Schwebezustand des überaus stark angespannten
Kredits zu einer energischen A b b ü r d u n g der Reichs-
schulde  n und einer gerechten Verteilung der
Steuerlasten  überzugehen.

Zunächst werden dem Staatenausschuß die Entwürfe einer
Kriegsabgabe  für 1919, Vermögensznwachssteuer, Kapital¬
ertragssteuer , Grundwechselabgabe, Vergnügungssteuer , Tabak¬
steuer und Spielkartensteuer beschäftigen. Ihnen wird u. a.
der Entwurf einer Erbschaftssteuer in kurzem hinzutreten.
Weitere Gesetzentwürfe werden allmählich folgen. Das ganz?
Werk soll durch eine große Vermögensabgabe  ge¬
krönt werden.

Ueber die Verteilung der steuerlichen Belastung ist. wenn
man nach dem voraussichtlichen Ertrage der einzelnen Steuern
urteilt , zu sagen, daß sie überwiegend direkt  sind , während
die indirekten Abgaben vergleichsweise eine nur geringfügige
Rolle spielen Das entspricht den vom Hinister Schiffer
in der bekannten Rede in der Handelskammer ve-tretenen
Plänen , denen sich die damalige vorläufige Reichsregierung
in ihrer Veröffentlichung vom 31. Dez. 1918 angeschlvssen hat.

Tie Rfieinschff hat
A m st e r d a m . 18 März . Ti ? Frage der Inter-

nativ ,t c n i i < r r. n g des Rheins  ist ern i t in der
Kom'nissiv.l verhand .',r und wird nächster Tage b i Beratung
ver Westgrenze Hentschlanos endgültig erledigt. Es besteht
zur Zeit eine unbedingte Mehrheit für die freie Schiff-
f a.h rt  auf dem Rhein für alle Staaten , während Frank-
reich- ein Protektorat  von Mannheim bis Basel for¬
dort . Es wurde in der Kommission erklärt, daß auch die
Neutralen ein großes Interesse an der freien R'win'ch' f ahrt
hätten . Frankreich verfolgt allerdings mfi der Rheinfurge
gleichzeitig die Errichtung der Rheinbnndrepublik. Hier¬
zu erklären französische Politiker , daß die Rheinrepublik
komnien werde.

Oesterreichs Anschlnfi qescheiteet?
Wien,  18 . März . Der Saatsrat für ckuswärffge An¬

gelegenheiten erklärt , daß bestimmte Anhaltspunkte über
den Einspruch der Entente gegen den Anschluß, sowie über die
ungünstige Entscheidung für Deutsch-Böhmen nicht vorliegen.

Trotzdem hält man in politischen Kreisen die Anschluß-
frage für erlevigt  und erwartet noch in den nächsten
Tagen den Rücktritt Dr . Bauers  und de? Berliner
Gesandten Dr . Hart mann.

Haag,  18 . März . Tie Associated Preß meldet aus
Paris : Der Wunsch einer Neutralisierung Deutsch-
Q e st e r r e i chs wird in Paris offen besprochen, oblrohl der
Rat der Zehn sich, mit dieser Frage noch nicht beschäftigt
hat . Gewisse Kreise befürworten eine solche Entscheidung,
weil dadurch alle Sorgen , oie eine Bereinigung Temsch-
Oesterreichs mit Deutschland Hervorrusen würde, g hemmt
würden . Deutsch-Oesterreich werde in dieiem Falle in der
Well die gleiche Stellung einnehmen und die gleichen Sicher¬
heiten haben, wie sie jetzt die Schweiz genießt. Es bestehen
aber Schwierigkeiten , besond rs wenn Deutsch-Oesterreich dem
Völkerbund beizutreten wünschte, denn in dies m Falle
müßte eine Neuregelung für neutralisierte Länd.r get.of en
werden. Vielleicht wrr 'o nicht ganz Deutsch-Oesterreich ueu-

^tralisiert , doch besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür,
daß O e st e r r c i chi s ch- T i r o l zur Sicherung der i alie-
nischen Grenze neutral  werden wird.
Amerikas Flottenprogramm « nd der Völkerbuud.

Paris,  17 . März . Bor seiner Abreise naw Europa
empfing der amerikanisch« Staatssekretär der Marine Da¬
niels  einen Korrespondenten des Matin , der ihn fragte,
ob das ungeheure Flottcnprogramm Ameri¬
kas  mit den Grundsätzen des Völkerbundes verein¬
bar  sei . „Nein ", antioortete Daniels , „nicht im geringsten".
Es wird einmal ein Tag kommen, wo die Reduzierung der
Rüstungen auf eine ganz natürliche Weise vor sich gehen
wird . Für den Augenblick benötigen wir aber eine inter¬
alliierte maritime Polizei,  venu ich bin der An¬
sicht, daß es unmöglich ist, die Bestimmungen des Völker¬
bundes ohne eine mächtige Polizei zu sichern. Unsere Flotte
wird stark sein , weil die Teilnahme der Verein'g en Stau en
an der Aufstellung dieser Polizei eine bedeutende sein wird,
da es zwei Ozeane zu überwachen geben wird. Auf die
Frage , ob dann die Benützung der amerikanischen Flotte
gegen Vergehen hinsichtlich der Bestimmungen des Völker¬
bundes vorgesehen würde , sagte Daniels : „Aber gewiß."
Der Marineminister gab dann ans die Frage, ob die Kon¬
ferenz die Frage der Beschränkung der Rüstungen zur See
in Diskussion ziehen würde , keine Antwort . Er fügte auch
bei, daß er sich nicht ermächtigt fühle, sich darüber ans-
zusprechen.

Spartakus im Reiche.
— W a f f e n s chm u g g e l nach Berlin.  Die Ber¬

liner Bahnhöfe erhielten starke Besatzungen Durch Regie¬
runastruppen , um den Waffensckmuggelzu beendigen. Es.
wurde bekannt , daß von Küstrin aus auf Lastwagen und
namentlich durch die Eisenbahn größere Mengen Gewehre
und Handgranaten nach Berlin befördert wirren sollten.
Bei Durchsuchungen Der Reisenden ans Waffen wurden ans
dem Schlesischen Bahnhof verschiedene zweifelhafte Elemente
kcstgenommen. Russen und Polen , die ohne stichhal.ige
Gründe nach Berlin zu gelangen versuchten. Zn Koffern
und Kisten wurden größere Mengen Waffen gefunden und
beschlagnahmt.

— Verschärfter Belagerungs zu st and in
Neukölln.  Nachdem am Freitag oecaangeneu
Woche der verschärfte Belagerungszustand in
Neukölln ausgehoben worden ist, wurde er w'edernm von
neuem verhängt . Danach müssen sämtliche ösfcnrii.he Lo¬
kale mit 8,30 Uhr abends schließen, die Bewohner müssen
um 9 Uhr in ihrer Wohnung sein. — Zu Beginn der Spar¬
takistenunruhen rückte eine bewaffnete Horde von Ver¬
brechern  vor das Amtsgerichtsgefängnis in Neukölln
und 'befreite gewaltsam über 30 Einbrecher,
Diebe und Dirnen,  darunter den „Sicherh it soldaten"
Otto Laube , der wegen Mordes  an s iner Ch fran verhaft t
worden war . Bald darauf sperrte diese Baute Dr sich I.ie
Befreiten angeschlvssen hatten , die sä.ntlichea Z -gä ige zur
Hermannstraße ab und plünd - rte die Konetons-  u d
Weißwarenges chä e. Der No k llner Krimiimlp iz i ge äug
es jetzt, 16 Beteiligte zu o rhfften . Einer Anzahl der jübci-
een Beteiligten rst man aus d r Spur.

Keine ^ntsckiäÄiqunq.
Weimar,  17 . März . Auf die Anfrage der Abgeord¬

neten Zmbusch und Gilsing (Zentr .), ob dir Reichs regte cung
bereit sei, den Arbeitern , di? durch die spartakisti »-
schen Unruhen  im Ruhrgebiet zum größten Teil in'olg?
de-? ungenügenden Schutz ä vorübergehend, z m Teil wochen¬
lang an der Arbeit gehindert seien, eine Entschädigung zu
gewähren , um eine Notl g : von d n Fam'l 'en f tn  zu ha t ?n,
antwortete der Reichsm ' n st r d r Finanzen folg n'xs : Die
Erstattung des erlittenen Verdienstausfalles aus Räch?-
mitteln an die durch die spartakistischenUnruhen im Ruhr¬
gebiet an der Arbeit g 'hinderten Arbeiter wiirÄe jeder gesetz¬
lichen Grundlage entbehren . Sie ohne eine solche zu ge¬
währen , verbiete sich aus grundsätzlichen und praktischen Er-



Fällungen . Ein solches Verfahren müsse dazu führen , daß
überall im Reich bei ähnlicher Sachlage die gleichen An¬
sprüche erfolgen würden , und zwar nicht bloß von Ar-
beitern , sondern auch von allen anderen,
deren Berufsausübung durch einen Streik in Mitleidenschaft
gezogen wäre . Tie finanziellen  F o lg  e n waren u n¬
absehbar  und unerträglich . Ferner würde die Fechtel-
lung des inneren Vorganges , ob das Feiern ein frenrnlüg s
oder unfreiwilliges war , im Einzelsarl auf fast unuber-
tvindliche Schwierigkeiten stoßen und im Ergebnis cieisach
Unzufriedenheit , Mißstimmung und Streit Herosrrufen.
Endlich ist nicht zu bezweifeln , daß die Aussicht , fwc den
Arbeitsausfall Ersatz vom Reick zu erhalten , dre Wider¬
standskraft gegen die Anzettelung von Streiks erheblich
schwächen und dadurch das Entstehen solcher Streiks gerade¬
zu gefördert würde.

Leutschla « » .
D Kolbera ,18 . März . Reichswehr minister Roske

und General >on Winterfell trafen heute vormittag zu Be¬
sprechungen mit Generalfeldmarschall von Hindea eurg

^ D Eine rheinisch - westfälische Jndu st rie-
Vrovinz?  Ter demokratische Abgeordnete Erkelenz forderte
in einer Wahlversammlung die Bildung einer Jndustrreprovmz,
die aus den beiden Provinzen Rheinland und ^ enfalen g>>
schaffen werden soll. Für diese Jndustrieprovmz müsse icdoch
eine ausgedehntere Selbstverwaltung  verlangt

werden . Berlin,  17 . März . Die Fraktion der Deutschen
Volkspartei hat in der Preußischen Landesver,ammlung so gende
^ntero ellat ionen  Tr . von Krauses und Profepor Leidig»
Angebracht : 1. Die wirtschaftlichen Verhältnisse Preußens
leiden ungemein schwer unter der Zerrüttung unseres
Transportwesens.  Welche Maßnahmen hat dre Re¬
gierung unternommen , diese Schwierigkeiten zu beheben . .
Welche Maßnahmen hat die Regierung ergriffen und gedenkt
sie durchzuführen , den schwerleidenden Mittelstand  M
.iiandlverk, Gewerbe und Handel zu stutzen? -1. Welche Maß¬
nahmen gedenkt die Regierung M treffen , um den aus dem
Kriege zurückgekehrten Angestellten  und AngehürMN der
freien Berufe die Wiederaufrichtung ihrer bürgerlichen Stellung
zu erleichtern ? 4. Welche Maßnahmen beabsichtigt dre Re¬
gierung zu ergreifen , um die in keinem Gesetz begrün , etc
Mitwirkung der Arbeiter - und Soldaten rote  arr der
Staats - und Kommunalverwaltung zu beseitigen . o. - eiche
Nlaßnahmen beabsichtigt die Regierung ^ r ergrerferr. um - e.
Tätigkeit des Handels  in unserem Wrrtschaftsleben dre
möglichst weitreichende Freiheit  sofort zu geben, um da¬
durch die in der Güterheranschafftrng und Verteilung zurzeit
bestehenden Mißstände zu beseitige« oder doch wenigstens zu

mildern ^ ^ g | u ^ r D0 n Kali und Ho!  z. Das Woiffsche
Büro erfährt über die Rotterdamer , die Ausfuhr von Kat:
und Holza u s T e ut schl a nd betreffenden Verhand.ungen,
daß in den Verhandlungen über Kali mit den britischen
Delegierten voraussichltiche Einigung über das von Eng¬
land benötigte Quantum zustande kommen ward . Dre Ver¬
handlungen bezüglich des amerikanischen Bedarf ?' ^ en
nicht weitergeführt werden , Werl der amerikanische ^ ertreter
durck eine Unpäßlichkeit verhindert war , an den Verhand¬
lungen teilzunehmen ; die Verhandlungen nut den Amerika¬
nern dürsten deshalb in den nächsten Tagen rhren Fort¬
gang nehmen . In den die Ausft .hr von Holz betreffenden
Verhandlungen ist es bisher zu einem Abschluß noch nicht
gekommen , da die englischen und französischen Telegrerten be¬
stimmte Artikel zu haben wünschten , von denen erst sestge-
stellt werden muß , ob Deutschland in der Lage sein wird , ,re
zu liefern . m _ , s „ a

D Beschlagnahme des Vermögens des
Großherzogs von Sachsen - Weinrar.  Nach emer
Verfügung der einstweiligen Regierung von Sacksen -Weimar-
Eisenach werden sämtliche znm Kronfideikomnnßvermogen
und zum Sondervermögen des ehemaligen Grovherzogo von
Sachsen , des großherzoglichen Hauses und ferner Mach-rer er

gehörigen Gegenstände , soweit sie innerhalb Sachsen -Wei¬
mars liegen , vorläufig mit Beschlag belegt . Die Verwaltung
wird der Finanzabteilung des Staatsmintsteriums über-
traaen . Aus dem in Beschlag genommenen Vermögen l '.nd
di- Kosten der Beschlagnahme und Verwaltung einschlreßtich
der Gehälter , Ruhegehälter und Hinterbliebenenversorgung!
der in Betracht kommenden Beamten und Angestellten zu
bestreiten. Bayern.

— Eine weiße Garde?  In mehreren Versamm¬
lungen wurde mitgeteilt , Oberst von Epp , der frühere Kom¬
mandeur des Leibregrments , sammele in der Rhön Leute rur
ein Freiwilligenkorps . In der Tagung des oberbaher .scken
Arbeiterrates wurde gegen solche weiße Garden protestiert
und die Bildung eines revolutionären Grenzschutzes gegen
reaktionäre Truppen von außen gefordert . .

Vereitelte R i e s e n s chi e b un  g. Eine rie -rge Schie¬
bung mit Heeresgut konnte in München noch rechtzeitig ver¬
eitelt werden . Tie Münckener Polizei hat eine grosse Anzahl
Personen verhaftet , die Schiebungen mit Heeresgut rm Werte
von 10 Millionen  bis aufs kleinste vorbereitet hatten.
Die Verhaftung setzte der Ausführung jedoch em Ziel . Bei
den Schiebungen handelt es sich in erster Linie um Spirituosen
und Medikamente.

bewilligt worden . Es sollen bisher vom Militär benutzt;cm■■_ ' . Mnünobme erw es itrKRäume verwandt werden . Diese Maßnahme erw es sich al|  xescheinigimg
nötig , da man für das Sommersemester 5000 Studenten feien et9e*L.
wartet , für die nicht genügend Privatwohüungen Vorhand,
sind.

Vermischte Nachrichten.
* Eine bemerkenswerte kler ne ^ 8ege oen-

heit  trug sich in Breme » an dem lebhaften Straßenbahn-
Haltepunkt Ecke Dielwall und Dobben zu und drohte ^ sich
zu einer großen Verkehrsstörung auszuwachsen . zzu einem
Wagen war ein Streit zwischen der Schaffnerin und einer
Mitfahrenden ausgebrochen über die Gültigkeit ^ des Fahr¬
scheins . Nach längeren Verhandlungen rief die Schaffnerin
einen Schutzmann zu ihrer Unterstützung herbei . Dieser hatte
nach Anhörung der wichtigen Sache nichts Eiligeres zu tun,
als der Schaffnerin 15 Pfg . in die Hand zu drücken und nur
mächtiger Stimme uno ausgestrecktem Arme zu befehlen.

Losfahren '." So war die Lage gerettet.
* Ei n S on de r l i n g ist mit der tn Fahrenholz ermor¬

deten 53 Jahre alten Helene Heeren » aus dem Leben ge¬
schieden. Die Frau hauste allein ans ihrem wertvollen Voll¬
hof den sie nicht bebaute . Sie hielt sich außer einer Katze
kein Stück Vieh . Mit oen Nachbarn kam sie überhaupt
nickt zusammen . In ihrem Geldschrank hatte sie 60 000 Mark
und viele Wertstücke liegen ; ihr Vollhöf wurde „nun jut
Rechnung der lachenden Erben für 146 000 Mark verkauft.

* Torfkohle mit hohem Heizwert.  In Anbe¬
tracht der großen Kohtenknappheit begegnet jedes Mittel,
Material von hohem Heizivert zu gewinnen , besonderem In¬
teresse . Ein Feuerungsmaterial , das bisher bei uns tn nicht
allzu großem Umfange verwendet wurde , ist der .vorf . Die
Gründe für seine beschränkte Anwendung lagen wohl auch in
dem geringen Heizwert . Wie die Weltwirtschaftsztg . berich¬
tet ist es nun gelungen , minderwertigen Tors zu hockwer-
tiaer Torfkohle zu verarbeiten . Das Verfahren kommt brr
der Berniscken Braunkohlen -Gesellschaft zur Anwendung
und besteht darin , daß Torf in eisernen Behältern aus 2o0
Grad Reaumur solange erhitzt wird , bis sich an ben ani
oberen Behälterranoe angebrachten Hähnen kern Waj,er-
dampf mehr zeigt . Es werden nunmehr die Hähne geschlossen
und der Torf dann noch durch 10 Stunden einer Erhitzung
ausaesetzt . Das auf diesem Wege erzielte Produkt enthalt
dann 55 Proz . Kohlenstoff , 16 Proz . Sauerstoff , 6 Prvz
Masftrstoff 4 Proz . Masse und 5 Proz . Asche Tie aus dem
minderwertigen Tors erzielte hochwertige Torffohle soll erneu
Heizwert von 6500 Wärmeeinheiten besitzen und kommt , zrer-
fxct' trt beschränktem Umfange , als immerhin vollwertiger Er¬
satz für Kohle , mit oer man jetzt so äußerst sparsam um-
oehen muß , recht ernsthaft in Betracht.

* Massen wohn ungen für Studenten.  Für
die Ausstattung hon Massenwohnungen für Studenten Find
von den Stadtverordneten zu Münster i . W . 160000 Mark

Aus Provinz und MachbargebiereL
Lede«smi1lelp «rete aus dem »»« besetzte« Gebiets

Das Mainzer Tagebl . meldet : Die Frag ? der Zulastu^
von Postpaketen mit Lebensmitteln ans dem unbesetzt
Deutschland ins oesetzte Gebiet ist zur Zeit nach einer BJ};}
teilung der französischen Behörden im Distrikt Wiesbo»
erneut Gegenstand von Beratungen . Es war ffr einig " Tag.
auf der Linie Frankfurt -Höchst-Mainz -Kastel -Wiesbaden M(
Einfuhr solcher Pakete versuchsweise gestattet , dock, hatietj-
Prüftmg des Jnhalres ergeben , daß alle möglichen vereotz vr». -
nen Dinge , auch Zeitungen , offenbar aus Unkenntnis ^ Achtung vei
näheren Bestimmungen , bcigepackt waren , infolge dietz ^ jgen Uni
Umstandes wurde damals die Strecke alsbald wreder ^ D ch Fran
sperrt . Nunmehr hat die französische Behörde sich dir§
mit der Reichspoftoerwaltung in Berlin ins Benehmen »
setzt zur Regelung dieser Frage . Bon dort steht rüdes ^
Antwort noch- aus . . . „ . „
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Es ist höchste Zeit , die Obstbaumkronen von den Raupqs w ,Wurde e
nestern des Goldafters «leicht erkenntlich an den zusamm ^ 0  Michels
gesponnenen Blätterns , von den vom Apfelmeltau LG
lenen , weiß aussehendsn Trieben , sowie von den vertrockr»
Früchten (Fruchtmumien ) zu reinigen , im Alnterlassungz
falft ' haben die Säumigen Schaden zu erwarten und
Nachbarn mit . — 'Im Gemüsegarten müssen jetzt, nachdq
das Erdreich äbgetrocknct ist, ausgefät werden : Pusf - v);
Ticke Bohnen , Erbsen , Karotten , Zwiebeln , Schwarzwur»
Spinat , Melae , Lattich , Kopfsalat , Weißkohl , Rotkohl , M
sffg Oberkohlrabi , Raoies , Rettich , und die KüchenkrauÄ
Petersilie , Pimpinelle , Boretsch . Kresse, Till , BohneakraL
Tbvmiun , Salbai und Majoran . — JnsP . schu 'lc-' g. J

" Niederlahnstein , 18 . Mä -z. Am Sonntag veianstel
jete der Mittelrhe i ni fch -.Nas sauifck - e - ■
Vereins  im Gasthaus Strobel eine gut besucht? Ver,älin Hanauer
lnng , zu der sich auch mehrere Frauen und einige Gäste am - - w
Oberlahnstcin eingesunden hatten . Rechtsanwalt —turnpW
leuchtete in einer eingehenden mit großem Bvifall autgenW
menen Rede die Lage und die Aufgabe der Landwiltschm
in dieser ernsten Zeit , die um so dringender sei. als
Banernstand heute mehr denn je erböhte Beoent -mg
die gesamte Volkswohlfahrt erlangt habe . Direktor K rÄ
aus ' Coblenz schilderte in anzchaulicher Weise die Bor
des bäuerlichen Genostenschaftswesens und empsa : ., d ,
Wünschen der hiesigen Landwirte entsprechend , di ° lokar-M
Ein - und Verkaufsgenossenschaften . Zahlreiche Mrtgbml c Ricvci
traten der neu gegründeten Genossenschaft bei und fo.gik"! H zivischen
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Der Geiger vom Dirdeuhof.
Ein Heiderzoman von Fritz Gantzer.

Nachdruck verböte«.

Da fuhr sie zusammen und schien zu erschauern . Ganz
langsam ' erhob sie sich. „O Heinz , die Welt ! stammelte

*l6‘ E^ ' hatte ' ^ d^ Gefühl einer heimlichen Angst und
wollte erwidern , fragen : „Was ist dir , Sabine . ^

Ehe er es vermochte , ging die Dur . Thom .̂ .arsen
kam . Hinter ihm Susanne , die brennende Lampe tragend

Und aus dem Ziniiner floh , was wie eine Bekleminniig
in ihm geschwebt . Die Ruhe und das Gleiä )may des
Alltags waren da . Sabine deckte in stiller Gelassenheit
den Lisch.

5. Kapitel.

„Nein , die Eve ist nicht daheim !"
Peter Rieten , der Berghofbauer , stand in breitspuriger

Gelassenheit , das grobe Leinenhemd hochkrempend , als
rüste er sich, einen unerwünschten Besucher aus dem Hause
iui werfen , mitten auf der Diele und musterte Heinz Larsen
mit halbem Auge . Was wollte der von der Eve , und
wer war der?  Er schien nicht übel Lust zu verspüren,
dem Frager kurzerhand den Rücken zuzudrehen und ihn

ŝ ^ Derl unfreundliche Empfang und die Abwesenheit Eves
ließen Heinz überlegen , ob es unter diesen Umstanden
nicht das beste sei, den Heimweg anzutreten . Den guten
Willen , Eve zu besuchen, hatte er ja gezeigt , und wenn
er sie nun nicht traf , so konnte er auch nichts dafür.
Etwas wie eine Erleichterung glaubte er zu empstnden.
Aber das Gefühl , das eingebildete , hielt nicht stand . Er
war doch eigentlich in glücklich inachender Befriedigung
über die Heide gewandert und hatte aus dem Zusammen¬
sein mit Eve eine Klärung seiner Empfindungen , soweit
sie die Genossin seiner Jugend angingen , erwartet . Und
nun sagte er : „Das tut mir sehr leid ."

So , leid ?" Der vierschrötige Körper . des weiß¬
haarigen 'Niedersachsen fuhr mit einem Ruck herum. „Warum
leid ?" Ein kurz aufglimmendes Leuchten schoß unter den
borstigen Augenbrauen zu Heinz hinüber . „Was geht Euch

1Ä " « fennt , i |i Mfc » >tt « » f«

Acht Jahre lang, ' Tag für Tag vuld , bin ich umer Euren
Fenstern vorübergegangen , .und die Eoe hat sich von hier
aus zu mir gesellt . Und nun . . ."

Peter Rieten stieß heftig mit der Hand nach vorn und
trat einen Schritt näher . „Schweig, " unterbrach er ge¬
bieterisch. „Du bist dem Bv 'kcnhosbaueri , seiner . Jetzt
Hab' ich's . So ein bißchen Bekanntes schien mir m da,
gleich als ich dich sah. Aber wer denkt auf dich I Weiß inan
doch daß du als ein Musikant mit dem Geigcnsack durch
das Land ziehst. Und die Eve, " er sprach fast noch ab¬
weisender als vorhin , „ja , die ist eben nicht daheim . Die '
ift über Land nach Brackervörde , wo ste die Schneiderei |
erlernt

Das hieß soviel wie : Nun geh ! Aber Heinz stellte sich
schwerfällig . „Kommt sie nicht bald zurück ? Wenn es Euch
recht ist, könnte ich wohl auf sie warten ?" ,

„Meinetwegen, " sagte derBauer gleichgültig , „ s Warten
wird dir ja keine Mühe machen , da du 's Patent auf Nichts¬
tun und Zeitstehlen alleweil in der Tasche hast . Run
war der Blick des Alten geradezu feindselig geworden,
und in seiner Stimme blähte sich beißender Spott.

Heinz schoß das Blut in die Schläfen . »Wie meint
Ihr das ?" fragte er zornbebend.

„Wie ich's sage . Schau ' mich nicht so erzgrlmmrg
an , als wolltest du mich in meinem eigenen Haus Nieder¬
schlagen . Komm mit hinein in den Pasel , ich will mit
fcir reben ."

Der Hüne trat vorauf . Heinz stand noch schwankend.
Dann mäßigte er seine Erregung und folgte widerwillig-
Peter Rieten wies wortlos auf einen Stuhl . selbst
nahm auf der Ofenbank Platz und sagte : „Es geht mich
das , was ich dir sagen will , eigentlich nichts an . D ^nn
du bist Heinz Larsen , und ich bin Peter Rieken . Aber
ich bin Bauer , und du bist eines Bauern Sohn . Darm
gehören wir zusammen , und das macht , daß ich « n Stuck
Anrecht habe , mich um deine Sachen zu kumme « i. Also
vom Zertstehlen und Nichtstun redete ich. Ja , sage mir,
ist das nicht dein Metier ?" .. . . . . .. ..

„Ihr habt eine merkwürdige Ansicht über meine Tätig¬
keit," erwiderte Heinz , versuchend , der ?lS,entumllchen An¬
schauung seines Gegenübers die vergnügliche Seite avzu-

9e“" ™ M ° s Arbeit , die Fiedel unters Kinn nehmen und
den Leuten eins aufspielen ? Sage mir , ' st das Arbeit?

„Nicht Arbeit in Eurem Sinne ." versetzte Heinz ge-

U,lUtU uw HV« - - , , , ^
damit ihren Freunden in Oberlahnstern , wv,elbst

.der Genossenschaftsmitglieder seit kurzem sich erheblich L -I ^ en W
mehrt und bereits über 50 gestiegen ist . Es rst erfraMl m
daß auch der Landwirtsch -astsstand die Aufgaben dn m
und des ' Berufes mit Eiftr zu erkennen und zu vetW

Mett s ^ xslmben , 18. März . Zur Bekämpfung |t
Schwarzschlächterei . Ter Kreisausschuß des Landkchq
Wiesbaden trifft Maßnahmen gegen den Schierchhandet V
Vieh. Ter Schleichhandel scheine unter dem Deckmantel i«
Nuhbichverkaufs eifrig betrieben zu werden . Um den I»
und Stutzviehberkauf in geregelte Bahnen zu lenken , lmid
stimmt, daß bas sogenannte Protokoll für den An- und *
kauf von Zucht- und Nutzvieh vom 15. März ab nicht m
erforderlich ist. Ueber sämtliches im Kreis gehandeltes 4
haben Käufer und Verkäufer innerhalb 24 Stunden nach
Kauf ein vorgefchriebenes Formular auszuftillen , zu un
schreiben und vom Bürgermeister beglaubigen zu lasM'
Käufer müssen sich gegenüber dem Verkäufer über dre .chenm
ihrer Person ausweisen . Bei Viehhändlern genügt die

> um- —

lassen. „Ihr nennt nur das Arbeit , was Schweiß koj
und die Knochen müde macht ."

Ja , das ist ehrliche Arbeit . Und warum hast du
den Rücken gewandt ? Warum bist du nicht ein m }1

" “ SL eilt « tue . Nur ein andere - Feld « * 1

Ich häufe * Zeug nicht .- fuhr f
Rieten unwirsch auf und knöpfte sich die blaulemene B g ^ u[e.

3U‘ H? n̂ Larftn "lächelte fein . „Kunst ist eigentlich «̂
das , was man so gut und erschöpfend tut , wre es z ^
möglich ist. Ihr seid also auch em Künstler , wenn.
Euren Acker so vortrefflich bestellt , daß es Euch M
niemand nachmachen kann . Und ich bin em KUD»

^ Das ne
Mil . Die

im S rf].:
Aiimeld

v- 12 Uhr

! , Gesehen
Ter Che

wenn ich die Geige so gut spiele , wie es dre Geseff^
Schönheit und die Höchstanforderung an Fertigkeit
langen ." u

Der Berghofbauer lachte laut . „Dann könnt n
uns also die Hand reichen , du Kluger . Der K» Pjcvx. Thi fiift narrtfd ), ou . Z

-

4 "/o i)

uns also Oie o)ano majeu , .. .. r nck
Rieken und der Künstler Larsen. Du bist narrisch, °u ^

- . .. Weisheit hat dir woP -

teilt i
!llNgC

_ p  fall
modischer ' Stadtfrackj Diese Weisheit hat dir xow  a:
verrückte Schuimeister von Lüttorp emgebleut ? Auslof
bir ’s anders sagen : Ich bin ein Bauer , und du M  Zeichnr
dem das zu fein nicht gepaßt hat . . . . Rede nichts
Die Bodenständigkeit hast du von dir getan . X>ui  j,
durch das Land . Dein Erbe ummert dich von
machst, daß deinem Vater der Rucken -vor der Zen lM,i(i)t§ ^maaiii , vuv um » ui - - — ble'^ M tzxm
wird uno deiner Mutter das Haar vor Sorgen ^ b 1
Heim gehörst du . auf deinen Hof . he,m ,auf das Stu - ^ m
das dich geboren hat . So packe dich helm ^ ^ v ^ . oet

f
t der )

,°ei der
deiner Fiedel brich das Genick, daß ste für immer ,ru ^ k
Warum ich dir das alles so sage ? Weil es ^ le ® j) ^
ist Und was es mich kümmert ? Weil ich ein Bau . /
dem es wehe tut . daß unsere Bauernhöfe verwan ^
Du Tor , Larsen ! Als Bauer bst du em k «
deinem Eigentum . Was bist du letzt ? Em he-m ■ l
Bettler ." * ’

seiner Kappe , ^
,' Ich hab 's dir gesE ' ,. Co bl

« frei

Er stand auf und griff zu &nnnf - Öte ttn ’
Nagel neben der Tür hing . „Ich yao s " "
ich mit dir eines Stainmes bin . Tue , was du

Fortfetzimg folgt. h]
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xg des Viehhandelsverbands . Privatpersonen haben eine
-.^ intauna des Bürgermeisters vorzulegen, wonach sie für
*c1 eiaenen Betrieb Zucht- oder Nutzvieh benötigen . Tie

Bister haben die ihnen übergebenen Formulare nach
kürger . chte  gifte sofort dem Landratsamt einzureichen

icke Viehhändler sind verpflichtet , in der ersten Woche
&rmifettben Monats einen Auszug aus ihrem Ein - und
»e- ^ -lbuch über sämtliches gehandeltes Zucht- und Nutz-

vom vorhergehenden Monat mit Namensangabe der vor-
e« und jetzigen Besitzer beim Lagdratsamt einzureichen.

¥** m  der Viehaufnahmekommission für Schlachtzwecke
^ ..ickriebene Schlachtvieh darf von den Viehhaltern über-

verkauft werden . Das Verschwinden von Vieh hat
^ ?n,relnen Kreisen dazu geführt , daß innerhalb mancher Kreise

vierte Teil  des Viehbestandes auf rätselhafte Weise
^ -ickwand.  Dieser Umstand hat auch die Bezirksfleisch-
»ue veranlaßt , die Zucht- und Nutzvie'hmärkte im Regierungs-

Wiesbaden aufzuheben . Vielfach sind Tiere , die angeb-
-l aus den Markt uvergeführt werden sollten , der Geheim-
uLfltunS verfallen . Die Märkte für Ferkel dürfen in dem
Trigen Umfang auch fernerhin abgehalten werden.

■v Frankfurt , 15. März . Droben auf einsamem Felde
.,tfwr Bretterbude, nahe dem Gasthause„Zur Feste bürg",

auf Anzeige von der Polizei eine geheiniePferde-
..0 cht erei  entdeckt. Die Wiesb . Ztg . schreibt dazu : Neu-

nachts wurden aus der Landwirtschaftlichen Halle vier
Orte gestohlen , die der Firma Seligmann waren . Als
Tickwurde ein Angestellter des Geschäfts ermittelt , der nun

A Mithelfer verriet . Zunächst hob man 'die erwähnte
fa « Mgrei " aus . Hier fand man eine mit allen technischen
-tu Mchciten versehene Metzgereieinrichtung : Hackmaschinen,

' Äjffjfer, Wölfe , Siedekessel , Fettsiedeeinrichtnngen ustv . Im
Mttaum hingen 16 vollständige Pferdeviertel , in einem

Raum lagen zahlreiche Pferdchäute als Spuren
Mrer Tätigkeit . Die Hauptseele des lohnendes Betriebes

ein Metzger Grein . Interessant dürste auch die Tatsache
jeln, haß das bei den Schlachtungen gewonnene Pfeteefett für

!ter jf,Mrk das Pfund an hiesige Konditoreien verkauft wurde.
W jetzt wurden 12 Personen verhaftet . Weitere Fest-
ichmen stehen bevor.

:!: Hanau , 17. März . Der aus Grund Beschlusses des
Strafsenats beim Oberlandesgericht Kassel verhaftete Führer
-er Hanauer "Unabhängigen , Dr . imed. Wagner , ist wieder
Ws der Haft entlassen worden.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Grundstücksverpacht,rng . Bei der gestern stattgehabten

Verpachtung eines Teiles des Wiesengeländes auf der Niederau
Mrdcn für die 7 -Abteilungen ntit im ganzen etwa 60
Wf-en 164 Mark geboten. Bei dieser Gelegenheit sei mit-
zkteilt. daß auf dem an die Silberaustraße grenzenden Teile
kr betreffenden Fläche ein Bedürfnishäuschen errichtet werden
trird z

e Nievern , 19. März. Außer dem am verflossenen̂Sonn-
^  zwischen der JunMannschaft des Fußballklubs „Herta"- '
«ern und dem Fußballklub „Preußen "-Fachbach stattge-
mdmen Wettspiel, das unentschieden und zwar 4 :4 verlief , j
Häe die 1. Mannschaft des Fußballklubs „Herta "-Nievern i
W Thiel gegen den Fußballklub „Arminias -Miellen , auf l
tMiRctlener Sportplätze . Das Spiel endete mit einem vollen
EU des Fußballklubs ' „Herta " 4 :0.

I Aus Nassau und Umgegend.
n Marktbericht . Viele auch von auswärts gekommene

Kvfer für Schweine mußten leer nach Hauke gehen : denn
isßand aus dem hiesigen Markte nicht ein "inziges Ferkel

Verkauf . Bei den jetzigen Verkehrsverhältnissen und
— starken Nachfrage brauchen die Züchter keine Märkte
st besuchen, da die Tiere zu enorm hohen Preisen du ? dem
tee abgeholt werden.
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höhere Mädchenschule;n Kad Gms
(Luifenfchule.)

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 21.
cofl MM, Die Aufnahmcpriiftlng findet von 8 Nhr vormittag-

A im Schulgebäude , Römerstraße 53, statt,
k Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete vormittags von
U- 12 Uhr im Amtszimmer der Kaiser -Friedrickr -Schule
«Segen. Die Anmeldung kann auch schriftlich erfolgen.
■ Einzurerchen sind Geburtsurkunde , Impf - bezw. Wieder-
^fschein sowie das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten
schule.

Der L-iter: Direktor Dr. Hawickhorst.
Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. G r a i g n i c , Rittmeister.

i"/oige Anleihe der Siadt Coblenz
vom Jahre 1919

Meist in Stücke zu 5000, 1000, 500 und 200 Mark.
Wrung der Stücke voraussichtlich Anfang April . Ztns-
Me fästig am 1. Julc und 2. Januar jeden Jahres,
’Nßg am 1. Juli 1919.

Auslosung vom Jahre 1920 ab.
Zeichnungen zum Kurse von

94u/0 netto
^beu vom 26. Februar ab entgegen genommen in Coblenz
^ dem städtischen Finanzamt , Rathaus,

[rj der städtischen Sparkasse , Hauptstelle , Burg cvaße,
Ff der städtischen Sparkasse , Zweigstelle , Stad haus,

der städtischen Sparkasse , Zweigstelle , Bahnhof,
sftt der Kreissparkasse , Coblenz,

ml *} der städtischen Sparkasse, Ehrenbreitstein,
bst sämtlichen Coblenzer Banken,

der Zeichnung sind 10 Prozent des Zeichnungspreiseszahlen.
Z^ichnungsscheine sind bei allen Stellen kostenlos zu>Iten.
Koblenz,  den 21. Februar 1919.

ton ®eif » ürflemelBer.
8. SB. : Dr. Janssen.

KekmtmchuM»-er Stabt Kid Gms.
Lebensmittelverteilung.

Verkaufstag : Freitag , den 21. März 1919
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.

Reis  200 Gramm aus Nr . 7 der Lebensmittelkarte , das
Kärtchen zu 60 Pfennig.

T e i g w a r e n 150 Gramm auf Nr . 8 der Lebensmittelkarte.
Heringe  2 Stück auf Nr . 9 der Lebensmittelkarte , Preis

15 Pfg . für ein Stück.
Eier  2 Stück auf Nr . 1 und 2 der Eierkarte am Sams¬

tag , den 22 . März  bei den Geschäften Bräutigam,
Wilhelmi und Neidhöfer . Preis 40 Pfennig da ? Stück.

Del , Nierenfett oder Speck, *25 Gramm bei Ehr.
Griffel , Paul Wwe . Lahnstraße iuno Metzzerineifter
Dupp am Samstag , den 22 . ds . Mts.

Suppenwürfel  sind im freien Verkehr bei den In¬
habern der Kundenlisten zu haben.

S a a t ha fer liefert die Firma Martin Fuchs G . m . b. H. zu
Diez gegen Saatkarten , die im Verbcnuchsmittelamt
zu beantragen sind.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt eindringlichst
darauf aufmerksam gemacht , daß sie nur an den festgesetzten
Verkaufstagen verkaufen dürfen.

Bad Ems,  den 18. März 1919 . .
Berbrauchsmittelamt.

Freibank ml dkm Schlachrhofe zu Bad Ems.
Heute Donnerstag , den 2« . d. Mts ., Verkauf von

Rindfle -sch und zwar von 3ste—4 Uhr nachm, auf die
Fieidankkar-en Nr . 521—575.

Die Gchlachthofverwaltnng

AllgeweiKe Ortskraukettkasse
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Februar
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei«
dnngSverfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 6. März 1919.
Der Vorstand.

Grundstücks -Verkauf
der Obstbru-GeuoffcnschastE. G. m. d. H.

Die unserer Genossenschaft gehörige eingefriedigte Obst¬
anlage im Distrtkt Talen soll an Ort und Stelle  ver¬
kauft werden.

Verkaufszeit : Mittwoch , den 26 . März  l . Js ..
nachmittags 5 Uhr.

Der Verkauf geschieht in 3 Abteilungen oder auch- im
Ganzen . | [ i 1 ' F

Bad Ems,  den 12. März 1919.
Der Borit .»nv. [244

Wilhelm Ka« l, Rudolf Eisfeller. Slug. Roth.
Boi sitz nder. Rcch-urgS,uhrer. Schriftführer.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. G r a i g n i c, Rittmeister.

Ern au: dem Breitwasen neben der chemischen Wasch,
anstatt gelegener

Acker, 59 Ruten groß,
wird Samstag » den 22 . März , abends 6 Uhr im Gast¬
haus Prinz Karl,  Bad Ems , verpacktet . [249

Der kath. Kirchenrechner.

KekMütmschllizkn der Mt Die?.
LedemmtttelsleÜe für dm Ltadlbezilk Diez.

Freitag , den 21. März 1919.
1 Hering auf Abschnitt 6 bei Dienethal , Erbach , Hafsen-

kamp , Schanß , Schade u . Füllgrabe und Th -Icn.
150 Gramm Graupen aus Wschnitt 7 der Lebensmittel¬

karten.
Marmelade kartenfrei in allen Geschäften.
Fleisch und Fleischwaren . Verkaufsstellen in dieser Woche

die Metzgereien : Eureneuer , Knoll , Lotz, Quirein,
Sterkel und Thomas.

Samstag , den 22. März 1919.
Butter gegen den in -dieser Woche Fälligen Abschnitt der

Fettkarte in den bekannten Verkaufsstellen.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf auftnerksam , daß das Sammeln

von Holz im Hain verboten ist.
Ganz besonders weisen wir noch darauf hin , daß das

Betreten des Stadtwaldes außerhalb der Wege und das Be-
schäoigen der Bäume und Sträucher durch Abbrechen und
Abreißen verboten ist.

Diez,  den 17. März 1919.
»U Polizeiverwaltung.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Bttlitärverwaltung des Unterlahnkreises

A. Graigntc,  Rittmeister.

Bekanntmachung.
Diejenigen Quartiergeber, welche geliehene Betten und

Bettzeug in Benutzung haben, müssen dies bis Samstag,
den 22 . d. MtS. auf dem Paßbüro anzeigen.

Diez , den 17. März 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graigntc,  Rittmeister.

AmksaWg.
Für die überaus zahlreichen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme beim H-nscheiden unseres
lieben Entschlafenen, sowie für die vielen Kranz¬
spenden sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzl'chilen Dank.

Die tranernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Hirschberger

und Tochter.
Aull , den 18. März 1919. 1846

Der Einwohnerschaft' von EmS und Umgege: d wache
ich die ergebene Mitieiluna , daß ich von nächster Woche ab
mit meiner

fahrbaren Brandholzsäge
jederzeit am Hause, im Walde, sowie aus meinem Werke
Brandholz schneide, pro Klafter M . 9,00 . Bestellung
nehme ich von heute ab entgegen. [223
Wilh . Arlt , Holzhandlungu. Sägewerk, Ems.

Das Abdreihku oon2 MmMa
in Akkord zu vergeben. [245

Torr werk Friedrichssegen.

Aiidlisiht höhere WSdchinsltzilej, ptj«.f.
Anmeldungen für das neue Schuljahr (24. 4. 19) nehme

ich täglich von 10— 11 Uhr int Amtszimmer der Realschule
entgegen.

Vorzulegen sind : Geburts - bezw. Taufschetn oder Fami¬
lienbuch , Impfschein und letztes Schulzeugnis.

Aufnahmeprüfung : Freitag , den 28. März 1919, nach¬
mittags 3 Uhr.
126] Direktor Dr . Liesau.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

OLK y» 4 rt tt t r Sfttfhitpfft-Pr

Die amtlich vorgeschriebenen Formulare

Gesuch um Ausfuhrgenehmigung
sowie

Gesuche um Ginfuhrgrurhmiguug
und die vorschriftsmäßigen

Bescheinigungen für den Postscheckverkehr
sind zu haben in der
Knchdrnckerri % Chr . Sommer . Gms n. Diez.

2 Zuchtgänse
(j tzt legend)

1 Zuchlganter,

Mautiilmk,
garantiert reiner Tabak wi-d r
nngenoffen, zu haben bei (2t6

H. Probst, Bad Ems.
2 Stück fast neue
Wendepslüge

mit Vordkrpflug , 1 Stück
Purzlerpftug

hat adzugeben, weil überzählig
Franz Osburg,

Hof Eschenau, Post- u.
Bahnstatton Obernhvf a. d. L.
Telefon 39. Amt Holzappel. s830

Zu kaufen gl sucht
mittelgroßks haus

in Ems in der Nähe des
Kurhauses oder Bahn¬
hofes . Off. u. K. J. U. 214
befördert Rüd. Masse, Köm.

Gute Marmelade
(markenfrei) Psd. I M.. auch
schöner Stockfisch

eingetroffen bei
Fr. Kapp, Bad Ems,

Psahtgraben 13. |2M

Scheuertücher
bezugsschei frei, empfiehlt |262
Albert Ka«th, Bas Ems.

Stockfisch
bei W. Glas mann, Ems,

Coblenzerstr. 4. (261
ültlffa Möbel g. Einrich-Ilnlllk tunge» gegen Höchr-
wert. Offertenu. 121 an die
GeschästSstelled. E. Ztg. [63

Gesucht
wird zum 1. Ap.i! cr jttuaer
Mann mit Vorkennlnifsen
im Bankfach. Off. mit Lebens-
lauf,Zeugntt abschriftenu.GehaltS-
anfprücheu an die [240

Landcsbanksielle Ems.

LaNUsoLvru. Franzö¬
sischer Unterricht

in Wort und Schrift gegen
mässiges Honorar wird er¬
teilt . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl. [220

2 Packjnnge«
für unier Werk Ems oesucht. >282

Trahtwerke Nafsan -L.

Empfehle mich im Garnieren
n. Anfarbkite« von Hüten.
Kath. Heußler, Ludwigstr o,

Bod EmS. [253
Junger Mann

gekucht, der die Landwirtschaft
versteht. MH Geschäftsstelle. [242

Ein Serviersräulein
oder jüngsrer Kellner und ein
Hausmädchen gesucht.
Hotel Mouopol -Metropol.

Bad EmS. (250

Grötzeree
Kassenschrank

zu verkauien.
Badhansstr. 3, Ems.

Gebraucht. Küchenhers
zu verkaufen. (248

EmS, Sahnst» 21.
3 gedr. Gaslampen

Stun - errrnä- cheu
oder Fra « zum 1. April gesucht.

Kasteleiner , EmS,
WilhelMallee 18 I.

und ein Gasherd mit Tisch
zu verkaufen. [247
. Romerstr . 44, patt., Ems.

Ein 2—4 P. 8.
Benzinmotor

zu kaufen gesucht. Angebote
u. 132 a. d. GeschäitSst. [239

Eine Anzahl Kisten
im Ganzen zu verkaufen in
der Voopsrativch zu [241

Raffan -Lahn, Römerstr.

5Zimmeru. Küche
zu vermieten in EmS Riimer-
stratze 44 . Nähere« {166

F . Emde . iNafsaU'Labn.

Wohnung
zu vermieten 2 Zimmer, 1 Küche
und Zubehör. |243

Brauvacherstr 15 , Em«.
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